
Barrierefreies Hören
dank der T-Spule
wie funktioniert die lnduktionsspule (T--spule) im Hörgerät? was bewirkt
sie? siegrid Mejer, Diplom-lngenieurin und Dozentrn an der Akademie
fÜr Horger'äte-Akustik in Lübeck, gibt fundierten Einblick in barrierefreies
Hören mit lnduktion,

Funktionsweise von induktiven Höran-
lagen erläutert. In der lezten dezibel-
Ausgabe war das induktive Hören be-
reits Thema. Beschrieben wurden der
weltweite Einsaz und die Vorteile der
Induktionstechnologie. Im Beitrag von
Siegrid Meier geht es vor allem um die
Funktionsweise.

lrYas maclrt die T-§pule
inr *.{örsysten'l?

In den meisren Hörsystemen (Hörge-
rät oder Hörimplantat) befindet sich
eine eingebaute T-Spule, die auch Tele-
fonspule oder Induktionsspule genannr
wird (Abb. l). Ver sich neue Hörsyste-
me anpassen lässt, sollte den Hörgeräte-
Akustiker darüber befragen.

Die T:Spule besteht aus einem Stück
Metall, das wie eine Nähgarn-Spule mit
Kupfer umwickelt ist. Sie wandelt mag-
netische Energie in elektrische Energie
um. Eine vergleichbare Aufgabe hat das
Mikrofon in einem Hörsystem, dieses
wandelt aber akustische Energie in elek-
trische Energie um. Mit der T-Spule
kann eine einfache und unkomplizierte

§r:§§en

Abb. 3: lnduktive Höranlage im Service-
zentrum der Akademie für Hörgeräte-
akustik. Abb. 4: Dieses Hinweisschild
zeigt an, dass erne induktive Höranlage
vorhanden ist.

Anbindung an die ninduktive \7elt» er-
folgen. B ist damit möglich, im priva-
ten sowie im öffendichen Raum draht-
lose induktive Höranlagen zu nutzen.

Die Bezeichnung T:Spule kommt da-
her, dass in den oalten, Glefonen Hörer
eingebaut waren, die als nAbfallproduko,
zum Sprachschall auch ein magnetisches
Feld erzeugten. lJm diesen Effekt zu
nutzen, wurde schon 1936 das erste
Hörgerät mit einer sogenannten T:Spule
ausgestattet. Dieser Einsaz ist heute nur
noch mit bestimmten Glefonen mög-
lich (vgl. Box). Heuzuage wird der Ef-
fek der elektromagnetischen üb.rt.a-
gung für die Einrichtrng von drahdosen
Höranlagen genurzt. Deshalb sollte die
T:Spule besser als Induktionsspule be-
zeichnet werden.

Warum zusätzliclr
ein H eirassistenzsystenr?

Die induktiven Höranlagen sorgen da-
für, dass der Schall des Sprechers direkt

Für Höranlagen sind unterschiedliche
Technologien im Einsatz: Induktive
Höranlagen (das Sprachsignal wird über
ein Magnetfeld übertragen), Infrarot-
Anlagen (Übertragung über unsichtba-
res Licht im Infrarotbereich) und FM-
Anlagen (übertragen das Sprachsignal
über Funk). In diesem Beitrag wird die

Abb. 1: Der innere Aufbau eines Hörsys-
tems m it I nd u ktion ss pu le (T- S pu le).
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Abb. 2: Höranlage in einem Vortragsraum.
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Abb. 5: Ubertragungsanlage von

Bl uetooth zu I nd u ldi on.

in die Hörsysteme übertragen wird.
Dies ist besonders in störgeräuschvollen
Situationen und in Riumen mit einer
schlechten Raumakustik hilfreich. Der
Einsaz einer drahdosen Überrragungs-
anlage sorgt daftir, dass der Sprachschall

auf dem \Veg vom Sprecher ntmZu,hö-
rer durch Störschall nicht überlagert
und der Effekt der Pegelabnahme über
die Entfernung umgangen wird. Ins-
besondere in grossen öffentlichen Ver-
anstaltungsräumen wie zum Beispiel
Museen, Gedenlstätten, Theatern, Bib-
liotheken, Schulen, Kinos, Gerichtssä-
len, öffentlichen Einrichtungen und
Kirchen etc. ist die induktive Höranlage
optimal (Abb. 2). Aber auch an Emp-
fangstresen wie beispielsweise den Rei-
sezenüen der Deutschen Bahn sind
kleinere Höranlagen aufgestellt (Abb.

3). Aber längst nicht alle SBB-schalter
verfügen über Höranlagen. IJnrer www.
hoeranlagenverzeichnis.ch können die

Abb. 6: lnduktionsempfänger und
Hörverstärker, mit dem sowohl über
Mikrofon als auch über lnduktion gehört
werden kann.

Abb. 7: Fachpraktischer Unterricht im
Rah men d er i nteg rierten Ausbi ld u ng
zum Thema "assrst/erende Hörtechnik,.

Standorte evaluiert werden. \7enn an

den Veranstaltungsorten eine indukti-
ve Höranlage aufgebaut ist, sollte ein
Symbol auf die Induktionsanlage hin-
weisen (Abb.4).

Kxr:* jedes h'*rlrsystemr
§xtdr,xkälve §"{r}rm*§ngcm n{.§täsn?

Personen, die Hörsysteme mit eingebau-

ten Glefonspulen tragen, müssen diese

lediglich mit der Programmwahltaste

oder der Fernbedienung auf oT, oder
auf ein sogenanntes Glefonprogramm
umschalten. Damit sind diese bereits
nauf Empfangr. Auch ein oMischbe-

triebr, bei dem zu dem induktiven Sig-

nal noch das Mikrofonsignal zugeschal-

tet werden kann, ist möglich. Eine
weitere Möglichkeit, bei der die Induk-
tionsspule im Hörsystem hilfieich sein

kann, ist der Einsatz eines Bluetooth-zu-
Induktion-Übeftragers (Abb. 5). Mit
diesem System kann jede Bluetooth-
Audioquelle zum Beispiel vom Mobilte-
lefon oder PC in das Hörsystem mit In-
duktionsspule übertragen werden.

Personen, die aufgrund ihrer Schwer-
horigkeit akustischen Unterstützungs-
bedarfhaben, aber noch nicht über ein
eigenes Hörgerät verfügen, können
mit Induktionsempfängern oder Hör-
verstärkern versorgt werden (Abb. 6).

Bei Hörsystemen, bei denen keine
Induktionsspule eingebaut ist, besteht
die Moglichkeit, dass über sogenannre
oStreamer, das induktive Signal in ein
ftir das Hörgerät kompatibles Funksig-
nal übersetzt wird. Mit dem Streamer
bestehen dann häufig auch weitere Op-
tionen, zum Beispiel, dass auch Blue-
tooth mit übertragen werden kann.
Somit wird durch den Einsatz von mo-
dernen induktiven Höranlagen das

Hörsystem mit integrierter T-Spule zu

einem komfortablen kabellosen Laut-
sprecher direkt im Ohr.

\&rer ste§§t e§§e *{*r*ysteme
mu§ «§eldaxkt*v,, elyt?

Zum Berufsbild des Hörgeräteakusti-
kers gehören viele theoretische und
fachpraktische Inhalte rund um das

Thema Hörsysteme, Zubehör und Hör-
assistenzsysteme. Die Ausbildung im
Bereich Hörgeräte-Akustik wurde län-

derübergreifend zwischen der Schweiz,

Deutschland und Österreich harmoni
siert. Die Fachleute sind in der Lage, die
Hörsysteme auf oinduktiven Empfang,
einzustellen. Hörgeräteakustikerlnnen
kennen sich u.a. auch mit den Hörtech-
niken, den verschiedenen Anschluss-
möglichkeiten, Übertragungsarten, mit
der \fartung, Instandsetzung und An-
passung der Hörsysteme aus. Sie haben

auch Kenntnisse über die Kompatibili-
tät mit den Hörsystemen, über die An-
kopplungsmöglichkeiten, den Übertra-
gungsweg des Signales und den Umgang
mit der Programmiersofrware zur Vor-
einstellung des Zubehörs. Die beste In-
duktionsanlage nützt nämlich nichts,
wenn die Hörsysteme keine Induk-
tionsspule besitzen.

Saxit
tü7er bereits Hörsysteme hat, sollte sich
vom Hörgeräteakustiker beraten las-

sen. Er kann genau sagen, ob schon

eine Induktionsspule vorhanden oder

eventuell eine zusätzliche Technik not-
wendig ist, um in den Genuss einer

induktiven Höranlage zu kommen. Er
kann diese dann aktivieren, auf Ihren
Hörverlust einstellen und ein individu-
ell abgestimmtes uinduktives» Hörpro-
gramm erstellen.

Dipl.Jng. Siegrid Meiea Abademie

fiir Hörgeräte-Ahustih, Lübeck

irVeltere tr ntorrn ationen
wrauw. hoeren-ohne-baniere. de,
wvwv. schwerhoeri gen- netz.de,
wvw.hearingloop.org, www.verband-
hoerakustik.ch, wwwpro-audito.ch
Den Unterschied ohne/mit induktrver
Höranlage können Sie unter dieser ln[er-
neiadresse hören: http://hoeren-ohne-
baniere. delndex. php/gnt-zu-wissen/
banieretreies-hoeren/klangberspiel
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